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, , _ OrtsstsLut
tetI ^ die gewerbliche Fortbildungsschule Flörsheim.

Ä . ^ UT ©pmb der §§ 120, 142 und 150 der Eewerbe-
Vj ronung für das deutsche Reich in der Fassung der Be-
V ENtmachung vom 26 . Juli 1900 (Reichsgesetzblatt
Ü 871 ff.) und des Gesetzes vorn 27. Dezember 1911
j l^ eichsgesetzblatt 1912 Rr . 3, Seite 139 ff ) wird nach
s Anhörung beteiligter Gewerbetreibender und Arbeiter

H und unter Zustimmung der Gemeindevertretung für den
"ememdebezirk Flörsheim nachstehendes festgesetzt:

„ff( . § 1.
, . ~ lle  rm gedachten Bezirk nicht nur vorübergehend
beschäftigen, männlichen , gewerblichen Arbeiter (Gesellen,

dir Abhilfen , Lehrlinge , auch Handlungslehrlinge und -Ee-
e« -JJ en» Fabrikarbeiter ) sind verpflichtet , die Hierselbst er-
y/ ^uhtete öffentliche gewerbliche Fortbildungsschule an den
vl "om Gemeindevorstanv im Einvernehmen mit dem Schul-
ck borftand festgesetzten Tagen und Stunden zu besuchen
M und an dem Unterricht teilzunehmen.
I Diese Tage und Stunden sind vom Eemeindevorftand
yl  bor Beginn jedes Schulhalbjahres in ortsüblicher Weife
vj  öffentlich bekannt zu machen. Schulvorstand ist der je-
w' weilige Vorstand des Lokal -Gewerbevereins dahier . Au-

tzerdem ist der Schulleiter Mitglied des Schulvorstandes.
Knr Eemeindevorftand steht das Recht zu, eines seiner
^ " ĝlieder in den Schulvorstand zu entsenden.

Die schultechnische Leitung wird unter der staatlichen
Oberaufsicht durch den Zentralvorstand des Eewerbe-
vererns für Nassau ausgeübt.

®' e Schulpflicht dauert in der Regel 3 Jahre und
kndet mit dem Schluffe des Schuljahres , in welchem die
Schüler das 17. Lebensjahr vollenden.

8 2.
Befreit von dieser Verpflichtung find nur solche ge¬

werbliche Arbeiter , Handlungsgehilfen und -Lehrlinge,
re den Nachweis führen , daß sie diejenigen Kenntnisse
Md Fertigkeiten besitzen, deren Aneigung das Lehrziel
de Anstalt bildet , oder die eine Jnnungs - oder eine
udere Fortbildungs - oder Fachschule besuchen, deren

"bterricht von dem Regierungspräsidenten als ausrei-
Aender Ersatz des Unterrichts in der öffentlichen ge¬
rberblichen Fortbildungsschule anerkannt ist.

Gewerbliche Arbeiter , die nicht nach diesem Statut
öum Schulbesuch verpflichtet sind, sowie junge Landwirte,
r^ ben auf ihren Wunsch zur Teilnahme an dem Unter-
rchte zugelassen werden . Sie haben ein Schulgeld von
Mrteljährlich 1,25 Mk. zu entrichten . Über die Zulas-

chbg solcher Schüler entscheidet der Schulvorstand
J er  buch befugt ist, bei nachgewiesener Bedürftigkeit,
bbs Schulgeld ganz oder teilweise zu erlassen.
^ Der Schulvorstand hat darüber zu entscheiden, welche
Schüler auf Grund ihres gewerblichen Berufes von der
könn ^ "" denr Zeichenunterricht befreit werden

’ § 4-
Bon den Arbeitgebern der zum Schulbesuch verpflich¬

ten Schüler wird aus Grund des preuß . Gesetzes vom
?.° Äugust 1909 , betr . die Erhebung von Beiträgen für
rm gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen
(Gesetzsammlung S . 733) der Schulbeitrag wie folgt
erhoben:

Für Gehilfen , Lehrlinge und Handlungs -Lehrlinge
vmrteljährlich 1,25 Mk. für einen Schüler und 0,75 Mk.
IUr  jeden weiteren Schüler desselben Arbeitgebers . Ist
wr Arbeitgeber des Schülers Mitglied des Eewerbe-
weins , so wird ihni der Schulbeitrag für den ersten zum

Schulbesuch verpflichteten Gehilfen , Lehrlinge oder Hand-
gdgslehrlinge auf den Vereinsbeitrag angerechnet.

Für die jugendlichen Fabrikarbeiter sind pro Monat
sp Big . zu zahlen . Beim Eintritt eines Schülers in

Zeit vom 1.— 15. des betreffenden Monats wird der
betrag voll ; beim Eintritt vom 16. ab bis Ende des
-'mnats wird kein Beitrag erhoben.

. .. Der Schulvorstand ist befugt , bei nachgewiesener Be-
^gJstigkeit den Schulbeitrag ganz oder teilweise zu
"lassen.

DmMinlegung von Rechtsmitteln gegen die Heran-
^hung ^zu den Fortbildungsbeitrügen richtet sich nach

den entsprechenden Vorschriften für die Abgaben der Ge
meinden und weiteren Kommunalverbände.

8 5.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fort¬

bildungsschule durch die dazu Verpflichteten , sowie zur
Sicherung der Ordnung in der Fortbildungsschule und
eines gebührlichen Verhaltens der Schüler werden fob
gende Bestimmungen erlassen:

1. Die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflich¬
teten oder nach § 3 zugelassenen gewerblichen Arbeiter
müssen sich zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden
rechtzeitig einfinden und dürfen sie ohne eine nach Er¬
messen des Schulvorstandes ausreichende Entschuldigung
nicht ganz oder zum Teil versäumen.

2. Sie müffen die ihnen als nötig bezeichneten Lehr¬
mittel in den Unterricht mitbringen.

3. Sie haben die Bestimmungen der für die Fort¬
bildungsschule erlassenen Schulordnung zu befolgen.

4. Sie müssen in die Schule mit gewaschenen Hän¬
den und in reinlichen Kleidern kommen.

5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebühr¬
liches Betragen stören und die Schulgerätschaften und
Lehrmittel nicht verderben oder beschädigen.

6. Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und
von der Schule jeden Unfugs und Lärmes zu enthalten.

2m übrigen finden die Bestimmungen der Schul¬
ordnung Anwendung.

Zuwiderhandlungen werden nach § 150 Nr . 4 der
Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung
vom 26 . Juli 1900 (N . E . Bl . S . 871) in Verbindung
mit § 57 Nr . 3 des Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis
zu 10 Mk. oder im Unvermögsnsfalle mit einem Tag
Haft bestraft , foforn nicht gesetzlichen Bestimmungen
zufolge eine höhere Strafe verwirkt ist.

Zuwiderhandlungen leichterer Art können durch Dis¬
ziplinarstrafen der Schule (Verweise durch Lehrer , den
Leiter , das Lehrerkollegium oder den Schulvorstand,
schriftliche oder mündliche Mitteilungen an die Eltern,
Erzieher oder Lehrherren , Karzerstrafe bis zu 6 Stun¬
den während der schul- und arbeitsfreien Zeit ) ge¬
ahndet werden.

8 6.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Besuche der

Fortbildungsschule verpflichteten Söhne oder Mündel
nicht davon abhalten , sie haben ihnen vielmehr die
dazu erforderliche Zeit zu gewähren.

8 7.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen

beschäftigten , im fortbildungsschulpflichtigen Alter ste¬
henden gewerblichen Arbeiter spätestens am 6. Tage,
nachdem sie ihn angenommen haben , zum Eintritt in
die gewerbliche Fortbildungsschule bei dem Schulvor¬
stande anzumelden und spätestens am 3. Tage , nachdem
sie ihn aus der Arbeit entlassen haben , wieder abzu¬
melden . Sie haben die zuin Besuche der Fortbildungs¬
schule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit zu ent¬
lassen , daß diese rechtzeitig und soweit erforderlich , ge¬
reinigt und umgekleidet im Unterrichte erscheinen können.

8 8.
Die Gewerbeunternehmer haben , wenn ein von

ihnen beschäftigter gewerblicher Arbeiter durch Krankheit
am Besuche des Unterrichts gehindert gewesen ist, deni
Leiter oder dem zuständigen Lehrer der Fortbildungs¬
schule spätestens innerhalb 8 Tagen eine Bescheinigung
hierüber zu übersenden . Wenn sie wünschen, daß ein
gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen am Be¬
suche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für
längere Zeit entbunden werde, so haben sie dies bei
dem Leiter oder zuständigen Lehrer so zeitig zu bean¬
tragen , daß dieser nötigenfalls die Entscheidung des
Schulvorstandes einholen kann.

8 9.
Eltern und Vormünder , die dem 8 6 entgegen han¬

deln und Arbeitgeber , welche die im 8 7 vorgefchriebenen
An - und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht recht¬
zeitig machen oder die von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Lehrlinge , Gesellen , Gehilfen und Fabrik¬
arbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde ver¬
anlassen , den Unterricht ganz oder zum Teil zu ver¬

säumen , oder ihnen die im § 8 vorgeschriebene Be¬
scheinigung dann nicht mitgeben , wenn der Schulpflich¬
tige krankheithalber die Schule versäumt hat , werden
nach 8 150 Nr . 4 der Gewerbeordnung in der Fassung
der Bekanntmachung vom 26. Juli 1910 (R . G . Bl.
S . 871) mit Geldstrafe bis zu 20 Mk. oder im Unver¬
mögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

8 10.
Dieses Statut tritt nach erfolgter Genehmigung mit

dem Tage der Verkündigung in Kraft . Mit dem glei¬
chen Zeitpunkte wird das bisher gültige Ortsstatut vom
8. April 1903 aufgehoben.

Flörsheim , den 20 . September 1912.
Der Bürgermeister : Laust.

V . A. 25. 1. 13.
Genehmigt.

Wiesbaden , den 18. Januar 1913.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende, I . V.
Schwerin.

Bekanntmachung.
Die Vertilgung der Schnaken , durch Ausbrennen der

Keller und überschütten der Abortgruben mit Saprol,
Wird in diesen Tagen durch Gemeindearbeiter kostenlos
ausgeführt . _Die Hausbesitzer werden ersucht, die Keller¬
räume zu öffnen und den Arbeitern bei der Ausführung
dieser Desinfektion keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Flörsheim , den 11. Februar 1913.
Der Bürgermeister : Laust.

Stammholz -Versteigerung.
Am Donnerstag , den 13. Februar 1913 , vormittags

103/i  Uhr . beginnend an der Mönchbruchallee (Jagd¬
hütte ), kommt im Flörsheimer Eemeindewald nachbe-
zeichnetes Nutzholz zur Versteigerung:
27 eichen Stämme bis zu 0,70 m Durchm . zuf. 30,81 fm

1 Weißbuchen Stamm 0,28 „
1 birken Stamm 0,64 „

64 kiefern Stämme bis 0,64 m Durchm . zuf. 62,77 im u.
7 Rm . eichen Nutzscheitholz.
3 kiefern Stämme im Distrikt Nr . 9 an der Erohaus-

schneise (Häfnerweg ) werden bei der Versteigerung nicht
vorgezeigt.

Flörsheim , den 5. Februar 1913.
Der Bürgermeister : Laust.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 11. Februar 1913.

a Gelandet wurde am Sonntag durch den Schiffer
Phil . Hahn u. Ernst Lerch eine anscheinend schon längere
Zeit im Main gelegene weibliche Leiche. — Wie jetzt
bekannt wird , handelt es sich um die 16jährige Dora
Erünfeld aus Würzburg , welche Ende Dezember v. I.
in Frankfurt a . M . bei Verwandten zu Besuch weilte
und seit Dieser Zeit vermißt wird . Ob das Mädchen
freiwillig den Tod gesucht ode ein Verbrechen vorliegt ist
nicht bekannt . Das Gericht wird im Laufe des heut.
Tages die Öffnung der Leiche vornehmen.

a Ein reger Betrieb herrscht gegenwärtig bei den
Luftschiffern auf den Flugplätzen unserer Nachbarschaft.
Vergeht doch fast kein Tag , wo nicht eine Flugmaschine
mit lautem Geratter über die Häuser Flörsheims hin¬
wegfliegt . Gestern wurden in kurzem Abstand gar 2
Doppeldecker sichtbar.

— IvOjähriges Jubiläum der 8üer . Mie aus
dieser Notiz ersichtlich, findet am Samstag , den 15.
Februar d. Js ., abends 8 /̂- Uhr im Festsaale des Saal¬
baues der Turngesellschaft , Schwalbacherstraße Nr . 8,
in Wiesbaden ein Regiments -Abend statt , zu dem alle
ehemal . 80er eingeladen sind. Ein reichhaltiges und
interessantes Programm ist für den Abend ausgestellt.
Wir geben dies hierdurch bekannt und weisen ferner
darauf hin , daß die Meldefrist für die Teilnahme an
der Jubelfeier anfangs Juli d. Js . vom Regiment bis
15. Februar l . Js . verlängert worden ist. Mit diesem
Tage werden die Meldeliften geschloffen. Eine Teil¬
nahme an der Jubiläumsfeier fetzt aber eine r̂echtzeitige
Anmeldung unbedingt voraus.

Jede echte Osram -Lampe muh die Inschrift »OSRAM« tragen . — Überall erhältlich . Auergesellschaft Berlin O. 17.
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„ f Lobende Kritik Deutschlands.
Ueber Deutschlands  S t e I1 u n a a «t ffl n i

r n r 'v- n- ® °- x tt  iS 1** der „N e W-Y o r k H c 1

ÄÄtÄfÄS » Stspagr
£S * ? ' *Uische Partei auch aus der Hoben

SSSSS ' ln ^ ÖSSsF?m 5 u?;r sveimutigen , energischen Weise ;ut ver-
-andeln und ihnen stets offen, ehrlich und bestimmt
ßefien zu kommen. Die gleiche Politik verfolgt sein Nack-
,olger Herr von Wangenheim . Die türkischen Staats
manner und Diplomaten wissen wolil daß üe S S
s,f \ logischen Diplomatie einen guten Rat erhalten einen
Rat . der wenn er befolgt wird" der Türkei zum Ne^ S
bient . Keiner hat es vielleicht besser Si Ä
englandfreundlichc dritte Großwesir fliS lrf IZ

der deuksch? nm
r!//,/ . t Haltung und ihrer Ehrlichkeit den 9» n-
Berichterswtwr • - «Zuschr,eiben." Nachdem der
Scheffel PaMa s ^r T C- .duderlcgt hat , Mahmud
von a ser dor dem inngturkischen Staatsstreich
d°u Deutschland beraten worden , fährt er fort : Lerr

wußte nichts von den bevorstehenden
§ ? ÄB „ “LT 1 ' / .“TT - °w°-dm w°"7„
Weis7 geordnet" ,,Ä , ^?ei .in . derart geheimnisvoller
hnmff m t * ■ b durchgesuhrt , daß nicht einmal die
politischen Geheimagenten etwas davon wußten Mai,
mud Schefket Pascha ist insofern e7n Germanophile T
Er neiat Ä ^ nsche Erziehung in Deutschland erhielt

tnsofern dazu , als er bei der Entwickluna der

Hg.

m?ê J^ nb§  Interessen in Klein asten.
s i s ^ sburL « st- A ' - atT ? ; ' . f °ehl al7 ? E ?2$

asien ebenfalls freie Hand vorbehält * ""
„,..r Deutsche in Adrianopel.

g-°« äs  Atr , ät & ä ?s
Sricfett aus Adrianopel , welche mit Ueberlaufern an-
2 «TB. ,mb' R - i °h - d . u . ,T « °  w " oT.

_ Französische Extrawurst.
rc. t Der französische Botschafter hat von der Morte die

" "^ besucht, daß der Kreuzer „Victor Hugo"

. Bulgarien und Rumärrien.

früheren Konstanünopelm' Gesandt?» ' Sarafow ^ zum l?
iTi  Ä

D ades  Sobranjepräsidenten Dr.D a n c w, daß Bulgarien S t l i st r i a nickt n h-
ret c !l . *°erbe, erregte in Rumänien große Erreg-

ung  Em großer Teil der öffentlichen Meinung ve?
Me?r. Landstrich Silistria -Baltschik am Schwarzen

^ Enver Bey.
vel mit A»er®̂ .vv7 ^ t ?? *'" * cb !)nt  Konstantino.
fViLS im 7 . , Truppenabteilung verlassen. Das stiel
seines Marsches ivird geheim gehalten . Es verlautet
stoßen w!Vm Truppenmengen zu ihm

Türkische Meldungen.

ZL 'LL BLWSL .' S JfäfSjft \ Ti
Di D « &'£  L Vu«J& W

«°H frär ?  ÄM n>sd] 11f 11  PaAia  die Zivilbewohner der

Leute
meinte

Mavt elnexerztert habe uud das 15 ooo
LE w^ enfähig feien. Auch TschaMldschaEssad  Bey , fei  uneinnehmbar.

® s , r Bus Bulgarien,
die NackAck? " Regierungsorgan „Mir " dementiert

SinnEder ' ^Neichskanzle!" erchch7 M?d, Tm

ä "Hr ?i.**,ft

«iniÄBäf R Ä ‘ ff rs •

v°r7knta ?kL LenÄrÄLL ' Enboot ist

.. Frankreich.

SrS 'S S ~:Is “ » «s
, „r Italien.

Der frühere Unterrichtsminister Naii  d ?r

Wahlkreise Tratst Tkal ^ Z ^ mZnJ^stete letzt den Abgeordneteneid . Die Kammer nL ' ,r

, Adrianopel.
Nach einer Meldung Schükri  Paschas besitzt

Ml^ Kartoieli Schafkäse, gegen 6500g" ? / Eoffeln , 2500 Kilo trockenes Büchsenfleischuud
Zwieback, sehr wenig Mehl und gar kein Salz . Der

7 - Ps ^ defleisch sei noch unberührt . Jedes Gc-
Sc,1 beginn des Kampfes über 200 Ge-

haltcn ÖtC a3qa ^unö l’nI!n daher noch Wochen aus-
Die aus B u l a i r verdrängten Türken wurden ae-

7777 ' --7 it-1 .die südwestlich von Bulair gelegenen
.rorts zuruckzuzlehen. — Das Bombardement von Äld-
rianopel wird mit großer Heftigkeit fortgesetzt.

Dardanellcnflug.
»Secolo " berichtet über einen glänzenden Flug des

griechischen Fliegers M o u t u s s i s , den dieser ' mU
mtil  dastagier über den Dardanellen aus-
ruyrte, und wobei er von der türkischen Flotte bei Na-
7,7 Muffen Der Flug dauerte 2%  Stun-
;cf” ' ii? rtvoll ^ '^ ' ^ Resultat der Rekognoszierung sei

Banden.
~ rA1 j7 5’?lrt{aS . und Montag landeten 18 türkische
Transportschiffe , drc von zwei Torpedobooten eskortiert
K » ' 7 5r °° ° ^ dische Soldaten bei Midia . Jeder
7wa y7 ?7 ' rregulare !- Truppen besitzt 800 Patronen.

/ Handbvmben , aber keinen Proviant . Sie
tn  Horden zu 400 Mann in ganz

m ernThrlu  ffr " ' '7 auf  Kosten der Bevölkerungzu ernähren und keinen Pardon zu geben.
Smv "r ? 7 -/ ' b-nd von Akhissar  im Wilajet
bemerkt w^ -7 « ctne . 3° 'Raun starke griechische Bande
entsandt wurden Verfolgung türkische Truppen

Hof und Seseltschafr.
** Der Fürst von Monaco in Berlin

Der Fürst von Monaco traf von Rußland kommend in
8findet7ick7n ? d^ c7 Hotel Bristol Wohni'ng . Er
ima des 7 ^ Helmretse und nahm auf Einlad-
niig^dcs Kagers rn Berlin einen Tag Slufenthalt . Der
0>urst war Gast des Kaisers bei der Friihstückstasel uns
Ate unmittelbar nach Aufhebung per - 7777 ^ ^ undkafel seine Reise

KNZ erller Welt.
Blutige Festnahme . Samstag vorniittag sollte

!7 .berlin  der in der Friedrichstraße 250 wohnende
cE 7 77 H^ k, der vor einigen Monaten ans der
Irrenanstalt ausgebrochcn war , auf Anordnung der Be--
Horde wieder festgenommen und dem Irrenhaus zuge-
fuhrt werden . Hauk widersetzte sich jedoch den Beam-
rk ”tt >bâ bi X Kriminalschutzmann Bock auf Hauk zweiSchüsse abgab , die den Irren schwer verletzten

Drückende Fessel,r

pslitrsche Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Son den freisinnigen Abgeordneten Dr / M ü l -
im f 1 CJ dVr n fl "Nd Dr . Wiemer  ist
7 Reichstage folgende kleine Anfrage  einge-
dw7e77 °" - »Ist der Herr Reichskanzler bereit , über
r e r7,} t t n« Vorgänge in Peking  bezüglich
ZfL 3, « ta7 C7 ntm?n7 bcr  Sechs Mächte-Anleihe Aus-

4^ / /teilen , insbesondere über die Verteilung der
£ SS ? M bet  Vergebung der Anleihe und
^77 * Die Kommission des Reichstages für die Ju-
g e n d ge richte behandelte die Frage , ob die ^ u-
w-777 ^ / . obligatorisch  oder nur , wie d̂ie
i!i777 -77 1!Sß4C horsieht , nach den jeweiligen Bedürf-
nlsjen emß-errchtet werden sollen . Die Mehrheit der
Konimlssiou sprach sich für das Obligatorium ails
an -in - detltlonskommifsion  wurde im Älnschluß
an eine der Reaieruna als Material überwiesene P e-

Roman von § . v. Schmtd- Riesemann.
(Nachdruck oer-doten.i

(Fortsetzung .)
„Bis der rechte kommt.
"^ 7o *st'oeiß man es denn, daß es der Reckte
S®“s s°8t einer jeden das eigene Herz." ^  ’ ft ?

ge»d brauche, stellt mi'r der Reii.bert^ Alŵ 'ü .^ ,? ^ ^

«Sehr gern, Onkel."

Ä"sSV'S 2"?
WNUTLWGI
filSStKlSÄÄ
GesellschaftzugAße7 " *°P' Fwu Ellys''neben?würd!K

BWLZWMW '"
f«6pn Wort, mifÄfe besetzten'^ '

Ä -ftarfSj

Ei - du" ff[eSTft 07pr f1,? ern' D7r7 C im Anzüge;
über - die Aster» l ive . ? 7 nordische Sommertran .i/ oor-" 'H n̂ vuiheri auf den Gartenbeeten iliid die Eher-,
8 »ba" 'ue,sch -nücken sich mit  brennend röten Büscheln
- ®§ b7 fie nirfjt  su denken vermochte

»f■«*#a «Ä ^ sae fsä L ss
äs  ss5« Äsrfe Hs
raprin, ^ nt7 ' 77 U’Qn nidjt  den lockenden, sich an kein
Gebot kehrenden Stiinnien ividerstehen? Einön schweren
Kampf ansfechteii, bis jeder süße, betörende Laut ersturbpn?

^stbtttttiiiliches Wonnegefühl durchrann Gesina — und
doch war nrcht i» ihrem Herzen bereits alles tot ? Was

cm Gluck abiveichend von gewöhnlicher Form , sich ihr in einer
Iliigekannteil Offenbarung nahend und die Tiefen ihrer Seele
an ^ lche ' stck"d " 7 " GesLa durch die Tannenschokungan welche sich der Haldbnrgsche Park schließt iinü bient

7 em7 ber ^*0tten , wohlgepflegten Wege ein welche
am Teich vorüber, auf das Herrenhaus zuführm . - - J

Es war um die sechste Abendstunde. Rembert hatte nach
der unerquicklichen Allseinandersetzimgmit seiner Frau sein
Gewehr über die Schulter geworfen und war i!! dm Wald ge-

®rn/im* t h!>m* Ue r!t H ûschläge. auf denen das
Gia ->nach dem ersten Schnitt wieder zu wachsen begonnen
Blick dahingeschritten. Er hatte keinen
ckawsckw.. 7mÄ7 ^ 7ih welche ihn umgab , er eilte me-
ck> nrch Bnsch und Brach, des Weges kaum achtend: nun

r-2 " ' < y flni «u(HU|u;u^maiui « ocr aus Hai
Schüsse abgab , dre den Irren schwer verletzten. Man
brachw ihn in eine Unfallstation und von da in das
Krankenhaus.

<77,unrichtige Adresse gekommen . Auf der
^n7 bderg (Warthe )—Friedberg verübte ein 22-

whriger Mann einen Uebersall . Er ging das Trittbrett
777 / 'stb,oetil  Abteil zweiter Klasse, in dem
der Bahnhofswirt Schuster und seine Frau ans Friede-

stürzte stch auf die Frau , die er allein
glaubte . Schuster zog den Revolver und hielt den An-
geben7vu !de^ ^ ^ Bahnhosspolizei sofort über-

Mord . Bei dem benachbarten Dorfe Nothebeck ln
w-rv aus Lübeck  berichtet , wurde die 21jähri7 ? 'o7
ter des Landinannes Dettmann aus Cronsforde "ermor-
oet anfgefunden . Der unbekannte Mörder schluq Fi
Lch- d? T «. " cä  ffif S
« „ , *} **“ Zweikampfs mit tödlichen Waffen verur-
teilte die Flensburger Strafkammer den praktischen Arzt
imr l u blc l Monaten Gefängnis , fein Geg-

7/r Dberarzt an der Irrenanstalt in Schleswig
.D// Schulz, wurde bereits vom Kriegsgericht zu der¬
selben Strafe verurteilt . Die Ursache zu dem nnblmw
verlaufenen Pistolenduell bildete das Bestreben einer
sir^ 11 Gesellschaftsklasse, Dr . Sommerlad zu schnei-
w .4 f/ rUTn  öerfolgte dieser seinen Gegner und ohr¬feigte ihn auf offener Straße . M

Gestohleiie Mohilisieiungsbefehle . Großes Auf-
l-U ^ e « auf dem Ringstraßenkorso die

hrfru„7̂ t!04 •rt4,tei:  rH 01/ welche Flugblätter an das Pu-blikiim Verteilte. Es stellte sich heraus daß dies >>,
wäb ^ vd S *aatsdruckerei gestohlene Exemplare einer
wahrend der kriegerischen Spannung mit Serbien im
hEsrn wr ? horgestellten Drucksache waren , die sich auf

Mobilisierung einer größcreir Anzahl von Regimen-
tccii .bezog. Der Inhalt dieser Flugblätter soll derart

Wasie? dv7 ? 777 °t»«« t -etnen Kanal , der sein dunkles

klei.!kSr/ZiLL7dZ 'Lg ? AL 3 ; W
EiffPrP , 7 'uül/R "he über den. Lrg k. d? § inem
.ud ff reuten Stillehalten , einerlei wem - Sonne Sur
Si mL 'nil 'S ffiÄ 6“,tle' b»s ? »f d°« »,->« « -«
»«8 sr £“

» . n.lmrc 5„teM „nlTe ;. m“„ Ä ,rgS
"" b bl 'ckte in das stille Wasser. Er gehörte eigentlick nck
zu den Naturen , welche oft ihre geheimsten Seelenfaltev ,>>■>'!-
fnt und über sich selbst Gericht halten . In seinem Wesen lag
eine geiviffe Herrschsucht, gepaart mit Entschlossenheit in',
Handeln. Wie alle Männer , war er Egoist, nur in der Hand
V(? ivn77ü ^ 7/7 " 1Unr  00 biegsam wie Wachs gewesen,
va war sei» Herren!,,,» zn etwas Wesenlose», zerschmölze,
und er hatte nur den Willen der Heißgeliebten Gütiae
gekannt- den Willen seiner Mutter . An eft.erzw i en P sä
utz e,t prallte sei.. Wollen und WünschenÄ - LlK

nistete es auch nicht, hier sein Herrenrecht zu üben weil ei
dp/n ' ,/7'  7 7 sstoichgültigen Menschen weder l'iniznnio-
deln, noch zii beherrschen wünschte— und dieser Mensch wa,

“3 '™ ' Sw kannte seine Wünsche und Ansichten — rich-
7 ”7 * Urt‘l hduselben, so mochten die Dinge ihren

7 / os einerlei. Hier im stillen Torftnooi
halt  Rembert Haldbnrg Einkehr in seine Seele . Und er steht
oaß er seines Lebens Gluck verloren und verspielt, ans blin-

Sohiiesliebe . Deutlich steht ihm seine Eil-
n>7 ' *;;r,r Uei  ^ l.lu.1'e(r‘ni9, ieue  Fahrt , vor welcher er von Ge>
stna kühle», schriftlichen Abschied genommen. Warum hatte
L 7 7 "77 " .cht gesaqt. daß er sie liebe - denn gelle" !
hat er sie hchielang — unbewilßt — er aber war der Mei-
mmg gewejen, daß sie ihm nichts mehr bedeutete als eine
anmutige Madchenerscheinuiig, der er auf feinem Lebenswege
begegne , und in der er mehr gesunden, als in manch®»
iirwrtzm̂ eosooiw!sstnnen. Damals ans jenem Heimgang vom

ib!m" e nf l anb' r atte  lhre Definition des Glückbegrif-
fes ihn gefesselt — sie ivollte für sich kein Alltagsglück —
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avgesafft gewesen sein, das: man vermutet , es handele
laffenes Munises"^ allgemeinen Mobilisierung er-
w  Ü " grausamer Befehl , lieber den Tod des Rei-
n-/ o> e-?g vom 3. Dragoner -Regiment in Nantes , der

sert, mehreren Tagen Anlaß zu Klagen über
ausgetauchte Soldatenmißhandlungen in der

einn»a^schen Armee gibt , hat der Krtegsminister eine
^Sehende Untersuchung angeordnet . Es ist festgestellt
ein« n <ba *! ber crft im Herbst eingezogene Soldat bei
üb« vom Pferde fiel. Trotz seiner Klagen
xi/rl ^merzen mußte er sich, auf Befehl eines Ofsi-
reiien aitfs Pferd setzen und mit zur Kaserne

Dort fiel er in Ohnmacht und wurde in das
Er 6"ln acht, wo er jedoch bald darauf verschied.
kcbm« „ -i >em  Sturz einen doppelten Beckenbruch und
27 ^ Verletzungen davongetragen . Ter Offi-

ant 14 Tagen Stubenarrest bestraft, der
ff  Regiments soll erst jetzt von der An¬gelegenheit erfahren haben.

Svawen " ^ ? ? bns im Luftschiff . König Alfons von
oÄfJ ! vom Flugselde „Vierwinde " an Bord des
«ffi ». . * "Espana " eine Fahrt von 20 Minuten über
Wifi« ' Führer des Luftschiffes war der Ka-

ndemn . Die Königin Viktoria war mit ihrem
seine" nbu Flugfelds gefahren und erwartete dort

^ückeneinstnrz . Ans Warschau  wird gemel-
uni  7 tU  Automobilomnibus fuhr mit 30 Passagieren
.„ach, aer Bahnstation Staredrog . Kurz vor dem Ziele

eine Holzbrücke passiert werden . Diese stürzte ganz
plotznch unter der Last des Fahrzeuges ein . Der Au-
lomob'.lomnibus stürzte mit sämtlichen Personen aus
vetrachtlicher Höhe in den Fluß . Der Chauffeur und 14
Paffagrere wurden schwer verletzt mit gebrochenen Glie-
. aus dem Wasser gerettet . Vier Personen erlitten
ocdenknche Gehirnerschütterungen . Die übrigen kamen
nut leichteren Kontusionen davon.

Gefährliches Riff . Auf der Reede von Brest,
wo die Unterfeebootstottille täglich Ucbungen vornimmt,
7 --- ^ *n geringer Tiefe unter dem Meeresspiegel ein
Ar-s von 150 Meter Breite entdeckt. Der Seepräfekt ord-
ne.e an , das; die Lage und die Größenverhältnisse die-
ses gefährlichen Riffs genau festgestellt werden.
M , A«fgcfuttd -«e geraubte Kirchengüter . In einem
-«albe bei R e i m s tvurden von einem Straßenauf-
irher an 50 kostbare Kirchengegenstände, darunter schwer
vergoldete Kandelaber und Kreuze, gefunden . Man
glaubt , daß diese Gegenstände aus einem erst kürzlich
verübten ^.Kirchenraub herrühren.

Prosaisches Ende . Der Roman der vor einigen
fragen in Neapel  auf so geheimnisvolle Weise ent¬
führten jungen Deutschen fyert- in Genua seinen Abschluß
gefunden. Auf Betreiben des sächsischen Malers , Her-

Theil , wurde die junge Dame mit ihren vier
^ .mhrern in Genua sestgenommen. Sie heißt Helene
„f ist Berlinerin und war im übrigen die Geliebte,
pm w - des Malers . Der Hauptanführer war
s' p Amner Verwachsener, der reichliche Mittel besaß und
tpu^ , endige Beute mit den drei deutschen Seeleuten
<si„„ ' Uebrigens erklärte die junge Berlinerin auf der !
ch>j,^ biwache, sie habe sich freiwillig entführen lassen f

- Wurde daraufhin in Freiheit gesetzt. '
vokä K " 'krankt . Der Entdecker des Nord-
ratin ^ "Gtan Peary , mußte sich einer schweren Ope-
lebensgefährlich ^ Cart,S 3uflnufa 'st ernst, aber nicht
d->;. ^ stk'vß Kampf . Aus N e W-N o r k wird gemel-
in ^ kstkasident Castro von Venezuela hat unerwartet
3»,r7rr mtt,"c§’ett  Politikern Anwälte gefunden, die seine
^msiung rn die Vereinigten Staaten befürworten . Sie
uiar. ov. Castro als ein Opfer der von der republika-

icyerr Partei bisher verfolgten Politik . Castro war
n»». - ^ ^ rstag Gast des neuen demokratischen Gouver-
xaeitfi  dou New - Uo rk, Sulz er , und stattete dem Bürger-
"E >.,lcr Gaynor einen Besuch ab.

Neuer Polizeiskandal in New -York . Aus N e w-
d« » « lvird berichtet: Polizeihauptinann Walsh hat
d»» Staatsanwalt Whiteman eingestanden, daß er in
bT» lzi ie.n Jahren eine Million Mark Bestechungsgelder
enm' . >" olhöllenbesitzern, Spielern und Bordellbesitzern

"fangen hat . Infolge dieser Enthüllungen wird ge-
iverden̂ R" iahl hoher Polizeibeamter Anklage erhoben
s- , Porgmanuslos . Nach einer Meldung aus Tokio
L, f ln  einer Kohlenmine bei Fukuoka 130 Bergleute
uyotge einer Explosion eingeschlossen. Es besteht keine
-oonnung mehr , sie zu retten.

SerichtsLSitNUg.
§ Prozeß Wincziers . Aus Leipzig  wird be-

richtet: <v$tn Prozeß gegen den Flieger Wincziers spra-
chen die Geschworenen Wincziers des betrügerischen Ban-
kerotts und des Meineids und Frau Hensel der Bei¬
hilfe und der Abgabe einer falschen eidesstattlichen Ver¬
sicherung schuldig. Das Gericht verurteilte Winc¬
ziers zu 2 Jahren 6 Monaten Gesäng-
n i s und 5 Jahren Ehrverlust , davon werden vier Mo¬
nate Untersuchungshaft abgerechnet. Frau Hensel
erhielt 6 M o n a t e Gefängnis,  davon wird ein
Monat Untersuchungshaft abgerechnet.

Ein Zeuge , der vor Gericht gefragt wird , ob er
r &^.st rast  sei , verschweigt eine Geldstrafe von 30

Mark, die er vor Jahren einmal erlitten hat , und wird
deshalb wegen M e i n e i d e s zu 15 Monaten Z u ch t-
h a u s und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . In
Dresden hat sich der Fall dieser Tage ereignet . Die Un¬
barmherzigkeit einer „Institution ", die wie eine Ma¬
schine besinnungslos arbeitet und zermalmt , wird dem
Betrachter selten so deutlich werden , wie angesichts
dle;cr Verurteilung . Da wird der Zeuge , der vor dem
Richter steht, gedankenlos in aller Oeffentlichkeit ge¬
fragt , ob er schon einmal eine Strafe erlitten habe, und
sofort geraten Viele in einen Wirbel von Verlegenhei¬
ten und Konflikten. Gerade starke und aufrechte Na¬
turen werden sich in einem solchen Moment gegen eine
ich"" ." "b zwecklose Bloßstellung innerlich auslchnen und
b^ lercht eine Vorstrafe verschweigen, die ihnen mora-
Usch langst verjährt zu sein scheint. Für zahlreiche Men-
swcn ist diese stereotype Frage nach der Vorstrafe eine
Quelle immer neuer Pein — aber die Maschine arbei-
tet werter und läßt nichts aus . Dann wird eines Ta¬
ges , vielleicht durch Zufall , vielleicht durch eine nie-
drrge Denunziation , der „Meineid" entdeckt, und der
Schuldige wandert ins Zuchthaus . Es ist alles in Ord-

der Mann hat eine wissentlich falsche Aussage 1
linrb M Strafgesetzbuch, das in der sub

jektwen Wahrhaftigkeit der Zeugenaussage die letzte
Rettung vor dem völligen Zusammenbruch aller Krimi-
naljustrz steht, kennt hier keine Gnade : es schreibt siucht-
yaus bis zu zehn Jahren vor und läßt keine mildern¬
den Umstande zu Der Laie, der die Institution noch
für etwas Lebendiges hält , wird verwundert fragen
ob denn falsche Aussage und falsche Aussage dasselbe
sei, und wenn er sehr kühn ist, so wird er weiter fra-

."d denn nicht die Behörde , die den Mann ohne
r« .* t” führte , eher schuldig sei als ihr Op¬
fer , für den Richter existieren solche Fragen nicht, er
muß den § 153 anwcnden . Es ist alles in Ordnung

bo§' ' Ü' ."„eint die „Frks. Ztg .", wird ein ge¬
sundes Rechtsgefuhl solchen Auswüchsen einer höchst
korre-,en Strafrechtspflege stets seine Reverenz versagen

VGK der LufrschiMhrt.
(: :) Neue  M i l i t ä r f l i e g e r st a t i o n . Wie

nunmehr feststeht, wird im Herbst d. I . in Hanno¬
ver  eine Militärfliegerstation mit 50 Offizieren und
300 Mann erlichtet werden . Mit dem Ban wird an
der Nordseile der Vahrenwalder Heide schon in den
nächsten Tagen begonnen werden.

GevmischtsL.
bk. Als die Italiener Albanien annektieren woll¬

ten . . . Erst jetzt wird bekannt, daß , wie uns aus
Rom geschrieben wird , auch die Italiener einmal die
Absicht hatten , ganz Albanien zu annektieren. In den
Papieren eines italienischen lkonsulates fand man Aus¬
zeichnungen aus dem Jahre 1877, die den Plan ent-
hüllen . Viktor Emanuel 2. hatte bis in alle Details
einen Plan der Okkupation Albaniens ausarbeiten las¬
sen und er war selbst so Feuer und Flamme für diesen
Gedanken, daß er sich der Mühe unterzog , die Staats-
uiänner , die davorr nichts ivissen wollten , persönlich zu
überreden . Besonders begeistert für den Plan des Kö¬
nigs waren die hohen Militärs ; denn italienischen Trup¬
pen sollten das südliche Albanien besetzen. Hauptbc-
dingung war aber , daß diese Besetzung nur mit Wunsch
und Willen der Albanesen erfolgen sollte und an eine
solche friedliche Durchdringung ihres Heimatlandes dach¬
ten die wilden Bergvölker Albaniens natürlich nicht. So
wurde der Plan wieder fallen gelassen und nach dem
Vorsrieden von San Stefano , der den russisch-türkischen
lkrieg 1878 beilegte, dachte kein Mensch mehr an dieses
verunglückte Projekt . Nur jetzt, da die Völker Europas
ein wenig um die Gunst der Albanesen buhlen , dürfte
eine Erinnerung daran von einigem Interesse sein. . . .

Den treuen sardinischen Pferden '. In Bcnghast
befinden sich seit Anfang der Kämpfe um die Erwer¬
bung Libyens drei Schwadronen des Chevauxlcgers-
Regiments 13 (Piacenza ) , welche sämtlich mit den be¬
kannten kleinen, doch stinken sardinischen Pferden berit¬
ten sind. Den iin Lause der Kriegszeit gefallenen Tie¬
ren wurde nun Ende Dezember ein kleines Denkmal ge¬
setzt, bei dessen Enthüllung der Tierarzt des Regiments,
der „Täglichen Rundschau" zufolge, vor versammeltem
Offizierkorps und den Maimschaften folgende Ansprache
hielt : Gerne folge ich der AussorderMtg, hier zur Ent¬
hüllung des Denkmals zu sprechen, welches dieChevaux-
legers ihren treuen sardinischen Pferden haben errichten
wollen . Und keiner besser als ihr könnte die Bedeu¬
tung dieses Aktes verstehen, da keiner besser als ihr
wissen kann, welchen Anteil diese edlen Tiere an dem
verflossenen Kriegsjahr gehabt haben , sei es , als sie
euch, treue Kameraden , aus Kundschaft in der rauhen
Ebene zwischen Benghasi und dem Gebel trugen , sei cs,
als ihr , Ritter ohne Furcht und Tadel , die beduinischen
Horden der felsigen Koesfia angriffet ! Leider hat eine
schlimme Seuche die starke Natur der feurigen Tiere,
die schon durch die harten Strapazen des langen Feld¬
zuges mitgenoinmen , erschöpft und einige davon hin¬
weggerafft . Ihr alle hegt sicher ein wehmütiges Geden¬
ken des armen „Querulo ", der feurig zur Attacke führte,
und stets werdet ihr euch Gay -boys erinnern , des bra¬
ven Pferdes , das wie durch höhere Schicksalsfügung am
Jahrestage und zu derselben Stnnde seinem geliebten
Herrn in den Tod folgte, jenem Leutriant Molari , den
ihr als Helden selbst falten sähet, bei einer der Attacken
auf Koesfia. Es ivar deshalb eine Pflicht für uns , die¬
sen Gedenkstein zu errichten; auf daß er sowohl eure
Nachfolger, denen die Ehre zuteil werden wird , Ehre
und Ruhm Italiens hier weiter aufrechtzuerhalten , als
die Verbreiter der neuen Zivilisation erinnere , daß die
treuen Mitarbeiter der Chevauxlegers „Piacenza " die
kleinen, doch vortrefflichen sardinischen Pferde waren !"
Das Denkmal besteht aus einer Säule mit Wappen des
Rcginrents und einer Marmortasel , aus welcher unter
einem reitenden Chevauxleger folgende Inschrift graviert
ist: »Den treuen sardinischen Pferden — Die Chevaux¬
legers „Piacenza ". Benghasi 1912."

Zehn Gebote für nörgelnde Vereinsmitglieder.
Einern in der „Rundschau für Gemeindebeamte " abge¬
druckten Artikel des Herrn Dr . Haneld entnehinen wir
folgende von August Biermörder aufgestellten „Zehn Ge¬
bote für nörgelnde Vereinsmitglieder ":

1. Sprich schlecht von deinem Verein bei jeder Ge¬
legenheit , die sich dir bietet.

2. Drohe stets mit deinem Austritt oder mit Wi¬
dersetzlichkeit, wenn dir im Verein etwas nicht paßt.

3. Unterlasse nicht, jedernrann haarklein zu erzäh¬
len, daß du mit der Tätigkeit deines Vereins nicht ein¬
verstanden bist.

4. Wenn dir dich mit einem Vereinsmitglied ver¬
feindet hast, so versäume nicht, cs den Verein entgel¬
ten zu lassen.

5. Unterstelle allen , die Arbeit für den Verein ver¬
richten, daß sie das nur aus Ehrgeiz oder um eines
Amtes willen oder wegen persönlicher Vorteile tun.
Hüte dich aber sorgfältig , etlvas für deinen Verein zu
tun , damit du nicht selbst in der gleichen Weise be¬
schuldigt wirst . Schwänze womöglich die Versamm¬
lungen.

6. Erkläre einem jeden, der nicht im Verein ist, wie
cs eigentlich zu feilt hätte , hüte dich aber , das im Ver¬
ein selbst zu sagen.

7. Sprich nienials Gutes über die geivählten Ver¬
treter deiner Organisation , die an der Verbesserung dei¬
ner Verhältnisse arbeiten.

8. Wenn du etwa gescheiter als andere bist, so
lauere , bis einer aus der Vorstandschast einen Fehler
oder ein Versärmuiis begeht. Daun falle über ihn her.
Mit deinen besseren Gedanken halte unbedingt solange
zurück.

9. Vergiß nie, aus „prinzipiellen Gründen " ch Vcr-
sammlungeii Opposition zu machen, denn du bist die
Würze der Versaminlungen : das Salz , der Pfeffer , die
Muskatnuß . Wärest du nicht, so würden die Versamm¬
lungen unfchmackhaft sein.
, 10. Trifft einmal einer in deinem Sinne das Rich¬

tige, so widersprich dennoch, sonst wärest du nicht der¬
jenige , der alles besser weiß . Wenn dir das alles tust,
so darfst du dich rühmen , als ein gescheiter Mann an-
gestaunt zu werden, der eigentlich „der Richtige" wäre.

folglich ivar sie kein AUragSgeichvpf, keines lener nur uvei
Toiletten, Courmacher und neuesten Gesellschaftsklatsch redeu-

Weseu, für welche die Allmutter Natur ihre abgedro-veu
.-w uit lueiujc uiu «mmuuei i/iium . ujie uuijeuiUi
IHeilsten Schablonen hat . HätteNembertvorfj 'nlfJahren ernst-
"hum Gesiua geworben, sei» Leben wäre jetzt ein anderes.

Er entsinnt sich noch vvllkvminen deutlich bis in di,
Details jener aufregenden Fahrt , welche er »ach Empfang bei
^c'pesche mit der schlimmen Nachricht über den Gesnndheits-
Zustand seiner Mutter nach Meutune gemacht. Unterwegs halt,
j" iny einer unbehaglichen Einpfindnng , ivelche an ein Schuld
^c'wntztseiii Gesiua gegenüber gegrenzt, nicht
vermocht. Aber vollkommen
onmals nicht, daß es
2" betören

zu erwehrer
eingestandeii hatte er es sjst

ein Unrecht gewesen, ein Mädchenher;

die Kleine ist vielzu vernünftig , nmsichetwas ein-
wwilden," hatte er sein Gewissen beruhigt und dann war wie-

folgende, verzweifelndeAngst um seine Mutter in dev
vrdergrnnd seiner Gedanken getreten. Ein trüber Mvrger

nmmerte durch das Cvupcesenster herein — der Zug braust,
g, ' bils jenseits der Grenze dahin — Esthland und Gesinc

etbern — beides lag für Rembert weit zurück. Dann ka-
len  ur Mentone für ihn Woche» herbster Seelengnal . El

s stetes Schweben zwischen Furcht und Hoffnung, eir
s chlbares Ringen mit dem erbarmnngsloseii Tod, der di,

>>enbeivassnete Hand nach der sichereii Beute ansstreckte.
n Ä euer  f" r Rembert schrecklichen Zeit offenbarte sich di,
^vue Größe seiner Liebe zur Mutter . Weil sie. die Sterbende

ber ün3e" ' Düm  Arzt bestätigteil Hoffnung, si,
^ ch die Erfüllung ihres Liebliiigsivimsches vom Räude deZ
ffi,„ ” ,priicfynreißeii , willigte er iu seine Verbindung mil
bi 9 Wimpfen. Das Wunder vollzog sich. — Frau von Hald-

0>e von den Aerzten anfgegeben. kehrte in den Krei«
enden zurück und Gott schenkte ihr die große Gnade,

Erd», ^ m beu  Jahren , welche ihr noch vergönnt waren, aus
zu wandeln , nie zum Beioußtseiii gelaugte, daß ihrPflnirur r vwtiwvu, , cm Uv-lllllUlt . tKlp lll

öMiisches Verlangen das Unglück ihres Sohnes verschuldet.
de»^ ? fbtz/, wo er sich seiner Liebe zu Gesiua beivußt geivor. !

" „laß Nembert die Größe seines Uualücks. Wie kannte

ein Main , mit seinen Charaktereigeuschafteu es weitcrytn
ailshalteu uebeu dieser ihm geistig so uuebeiibürtigeil Frau?
Wäre sie iveuigsteus gutmütig , aber sogar dieses landläufige
Adjektiv, ivelches dem Dummeu oft auhüngt , fehlte ihr. Sie
ivar vor allen Diugeu herzlos — und das vergab Rembert
einer Frau am wenigsten. „Eine Frau muß Herz besitzen,
sonst ist sie ivie eine Königin ohne Krone," pflegteer zu
sagen. Wenn er . jetzt in seinen Gedanken Elly mit Gesiua
verglich — es ivar, um rasend zu iverden — vielleicht wäre
es Tür ihn am besten, ivenn er sich vom Fleck weg eine Ku¬
gel durch die Schläfe jagte. Es trieb ihn zugleich mächtig
dazu, zu Gesiua hinzustürzen — und ihr zu sagen: „Dich
allein liebe ich, Du bist allein vom Schicksal für mich bestimmt
— bist ein Stück von meinem Ich . ein Teil meiner Seele."
— Allein als vernünftiger, wohlerzogener Mensch durfte er
nicht so handeln. Diese Wohlerzogenheit, die einem int Blut
steckt. Als ob man dadurch besser und edler wird, wenn man
die uiiausgesprochene Worteslast mit sich hermuschleppt—
oder schlechter, ivenn man sich die Seele frei redet, nicht als
Parkettmeiisch handelt, sondern als echter, urwüchsiger, der
surchtlvs sagt, ivas er denkt und fühlt . Wen fürchtete er denn?
Seme Nebemneiischen, die unter den gleichen Verhältnissen
eben solche Feiglinge wären, ivie er, Rembert, es eben
ist. Oder bangt ihm vor seinem eigelien Gewissen? Das
bleibt so wie so beschivert, denn die Gcdaukeiisündeil sind
die schliiiiiiijten, weil voik anderen nukontrollierbar . Aber
wozu gab Gott dem Menschen Herz und Seele ? — „Damit
wir lernen sollen, beides zu bezivingen." Schöne Glückselig¬
keit auf Erden I Rembert lachte bitter auf. „Die finchtbarfte
Reue ist die, wenn man sich sagt, daß es nur an einen, selbst
gelegen, alles anders zu gestalten. Wie sagte doch Gesiua
einst m jener Zeit, wo ich, ein blinder Tor , vor einem Glücke
stand, das größer war als alles in der Welt , und nicht zn-
grisf, iveil ich eben mit ivahnstnuiger Blindheit geschlagen
Mar, wie sagte sie: „Nichts iviegt schwerer als ungessrochene

— bte "olle Bedeutung dieses Ausspruches verstehe
ich erst heute, wo der Ehrbegriff meine Lippen versiegelt."

„Eine Kugel iväre Erlösung — aber mein Junge — mein
Klaus , ihn darf ich nicht in der Obhut dieser Mutter lassen.
— Wahrhaftig , ich komme mir oft vvr, ivie ein verliebter
Primaner — dann muß ich trvtz aller meiner Verziveiflnng
über mich selbst lächeln — wenn die Ungewißheit mich quält,
wie Gesina über mich denkt? Einst hatte sie mich gern, aber
das ivar eben einst und nicht jetzt — Herrgott , imd dazu
noch das beschämende Gefühl ihr gegenüber — läßt nicht
die Wahl meiner Frau ans die Unbeständigkeit aller mei¬
ner friihcr geänßerteii Ansichten schließen, hat es nicht den
Anschein, als hätte ich nur nach Geld geheiratet?"

In tollem Fluge stürmten diese Gedanken durch Remberts
Hirn , endlich raffte er sich aus seinem Vvrsichhinbrüten aus
>uid schlug den Heimweg ein. Zn einem Spazierritt mit Ge¬
siua war es zu spät geivvrden, er war überhaupt heute nicht
imstande, sie zu sehen — er fürchtete, seine Gefühle zu ver-
ralen , und das wvllte er nicht. Er mußte den Kampf mit sich
selbst anfnehmen. und ob er auch fein Herzblut darum vergoß.

lksortsetzung folgt.!

HmnsrLMsche Ecke.
* E i n Sophist.  Der Vater verteilt eine Orange

an die Kinder und gibt dabei dem Karl mehr als dem
Toni , der das bemerkt und nachher zu seinem Bruder
sagt : „Du , btt hast zwei Scheiben bekommen!" — „Nein !"
antwortet dieser. — Der Vater , der es mit angehört,
nlacht ihm später Vorwürfe , daß er gelogen habe, was
der Knabe bestreitet. „Oho !" meint der Vater . „Wie
könntest du denn sonst auf Tonis Vorhalt , daß es zwei
Scheiben waren,mit „nein !" antworten ?" — „Weiht du",
entgegnet Karl schlau, „es waren ja drei !"

* E i n Wink mit dem  Z a u n p f a h l. A.: „Ich
traf gestern einen Herrn auf der Straße , der mich leb¬
haft an Sie erinnerte ." — B .: „So , sah er mir sehr
ähnlich?" — A.: „Das weniger , aber er ist mir auch
schon über einen Monat 10 Mark schuldig."



Bekanntmachung.
Die Brandholzversteigerung vom 1. Februar cr. ist

genehmigt. Am Mittwoch, den 12. b, Mts . ist erster
Abfuhrlag.

Flörsheim , den 10. Februar 1913.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Stammholzversteigerung.
Freitag, den 14. Februar 1913 werden im Bischofs-

heimer Gemeindewald folgende Stämme versteigert:
11 Kiefernstämme II. Klasse . . . . 11,41 Im
79 ,. III. „ . 63,70 „
58 „ IV. „ . 28,41 „
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr Aschaffenburger-

stratze und Eichenhügelschneise.
Bischofsheim, den 10. Februar 1913.

Großherzogl. Bürgermeisterei Bischofsheim.
Hünerkopf.

EIiniMkWeszmMiid-ejt
ist das Radfahren. Informieren Sie sich
daher über Mittel und Wege das gute
preiswerte Fahrrad Sturmvogel zu er¬
ringen . Federleichte Aluminiumfelgen,
alleZubehörteile , Taschenlampen , Feuer-
zeuge , Rasierapparate . Nähmaschinen al¬
le Systeme . Verlang.Sie d.neuen Jahres¬

katalog. Vertreter werden angestellt.
DeutfcfjeFafjrradruerke Sturmoogd

Qebr. Qriittner, öerlin-yalensee 284.

MümleMe No. $, Mlitimm loin.
Donnerstag , den 13. Febr., wird das Krankengeld für

die Ortskrankenkasse Hochheim von vormittags 9—12 u.
nachmittags 1—6 Uhr im „Frankfurter Hof" bei Herrn
Breckheimer erhoben. Der Vorstand.

Mittwo

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

och (Quatember ) 61U Uhr Amt für Apoll. Wittekind , vom!
Elis . Verein bestellt, 7 Uhr Amt für A. M . " 'Geis und Sohn
Heinrich.

Donnerstag 6 Uhr hl. Messe für mehrere Verstarb ., 63/4 Uhr gest.
Engelmesse für Barb . Schleidt.

Vereins -Nachrichten.
Germania und Jünglingsverein . Mittwoch Abend 81ji Uhr Spiel¬

stunde in der alten Schule . Marsch Nr . 4 das 6. Lied muß
bis Mittwoch gespielt werden. Der Batl . Tamb . Serg.
Kaltenbach kommt.

Turngefellschaft. Donnerstag, den 13. Febr., abends M/z Uhr!
außerordentliche Generalversammlung im Karthäuser Hof.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung , Wahl des Vorsitzen- |
den etc. werden alle Mitglieder gebeten zu erscheinen.

Flörsheim « Ruderverein 1888 E. B . Donnerstag Abend
Uhr Vorstcmdssitznng bei Ehr . Munk (Löwen.)

Marienverein . Dienstag Abend »/a8 Uhr Eesangstunde. Alle er¬
scheinen.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Freitag Abend 9 Uhr

SerumvNies Angebot!
Empfehle:

Kleinmöbel, Zimmer- u. Rauchtische, Büstenständer,
Blumenständer u. Blumenkrippen, Paneele , Haus¬
apotheken, Zigarrenschränke usw.; schöne Bilder,
gerahmt und ungerahmt, religiöse und weltliche
wie : Landschaften, Porträts usw., in billigsten
Drucken als auch feinen Stichen, schwarzu. farbig.
Einrahmung von Brautkränzen, ganz neue in
hochfeinen Eoldrahmen mit gewölbtem Glas . —
Alle Photographien und Bilder werden tadellos

gerahmt.

Phil. Mer, >.Meinem
MWaMnng . WeMWi » 32.

Nur gegen
Bar. Zmentnr-Ansnerknns. Nur 14

Tage.
^ Bei dem (heute) begonnenen
Schnhwaren -Jnventnr -Ausverkauf

kommen unter andere nachfolgende ineist unsortierte Artikel z«i
keinen dagewesenen Preisen zuni Verkauf.
Eine Partie Wichst. Herrnzugstiefel Mk. 6,60 jetzt 3,00kalbl.

„ Herrnhalbschuhe ’
Wichsl.
kalbl. Herrnhakenstiefel ,

Damen Knopf- u. Zugstiefel,
braune Schnür- u. Knöpfst. ,

„ Mädchen
braune u. schw. Damenpant.

8.50
8.50
6.50
9.50
2.50
9.50
6.50
4.50
3,80

»»
an

5,96
6.50
3.50
7,95

jetzt 7.95
3.95
2.95
2,5t-

„ „ Kinder Schnür- u. Knopfstiefelv. 0,75 Mk. an
Ferner eine große Partie einzelpare Herrn, Damen und Kin¬

der Schnur- u. Knopfstiefel darunter vorzügliche Sachen zu stau
nend billigen Preisen . |

SchuhwarenhandlungJ . Lauck IV.
Zähne

1000k
Flechten

in allen
Preislagen

ohne Extra-Berechnung der roten
Kautschuckplatte, — unter lang¬
jähriger schriftlicher Garantie ! —
von Menschen haben künstliche Zähne
und Gebisse, die sie leider nicht gebrau¬
chen können, weil dieselben nicht passen.
In meiner Praxis ist ein Nichtpassen der
Gebisse ausgeschlossen, dafür leiste ich
jahrela " " — "

nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden, ioffene Füße fff

9
Vollzähliges Erscheinen

Gesangverein
Uhr Singstunde im „Taunus"
ist dringend notwendig.

Gesangverein „Sängerbund". Montag abend punkt 8U, Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im
Vereinslokal „Karthäuserhof ." Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Kath. Leseoerein. Samstag Abend Singstunde im Hirsch. Anfang
pünktlich 81/2 Uhr. Recht zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Hautausschläge, skroph. Ekzema,
böae Finger, alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohlene
Rino - Salbe

IW von schädlichen Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen Rino und Floss
Rieh . Schubert & Co ., WeinMbla ^ Vndea.
Wachs,

ft'

Ol, ven. Terp . je 25, Teer S,
Rors . je 1, Lix . JO Pro*.

Tu  Hmbrtn ln sllan Apotheken

Bekanntmachung.
Nächsten Mittwoch, den 12. Februar , vormittags 10

Uhr, werden die verzeichneten gepfändeten Gegenstände
4 Waschkomode, 1 Schreibsekretär, 1 Schreibtisch, 1
Sopha , 1 Bertikow, 1 Nähmaschine, 2 Komode und

5 Bilder
vor dem Rathaus hier, gegen bare Zahlung öffentlich
versteigert.

Flörsheim , den 7. Februar 1913.
Vollziehungsbeamte : Richter u. Duchmann.

Niederlage
Jlpotbeke zu  Tlörsbeim.

Marke
Herzog"

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach

jahrelange Garantie.
Keine Angst mehr vor dem Zahnziehen und Plom¬
bieren , denn selbiges wird fast schmerzlos ausgeführt.

Jahrelang erprobtes Mittel , daher zu
empfehlen für Aengstlicheu. Nervöse. —

Umarbeiten schlechtpassenderGebisse.
_ Zähnereinigcn . — Plomben.

Mäßige Preise, dl
Alle vorkommende Arbeiten werden in meinem

Laboratorium angefertigt.

Zabttpraxis Uolksupoftl
Flörsheim am Main

Kloberstraße 11 (am Bahnhof ).
Sprechstunden 8—12, 2—7, Sonntags 8—1 Uhr.

Cognac

Färbezu Hause
Praktik

Cigarren_
erstklassige Fabrikate in allen Preislagen,KT Cigarretten Tpj

Firmen : A Batsehari , Coiistandin , Jasmatzi,
Yenidze, Laferme , Oestreich . Sport

empfiehlt
Borngasse 1. Herrn . Schütz

der

allbekannte. Hervorragend feine marke?
in allen Preislagen

Grammophon
Borngasse 1.

mit 14 Doppelplatten ist zum
Preise von.38 Mk.abzugeben.

Wo sagt die Expedition.

Verkaufsstellen in Flörsheim :

beim. (Besser,
llntermainffrafje.

Union Tlescb,
Eifenbahnstrahe.

Schuppen beseitigt unfehlbar das
herrlich duftende Arnika -Blütenöl

nun mit echten
HeifmaniFFarben
Schutzmarke.Fuchskopf im Stern

Notiz -Büctiei*

Bochin ä Fläschchen 50 Pfg . Man
wasche das Haar öfters mit Dr.
Vufleb 's Vrennesselspiritus i> Fl.
75 Pfg . Jedes Haar wird prächtig.
Erhältl . in der Drogerie Schmitt,
Flörsheim. _

flrbeiter-BHdungs-BusfcOulj
YLchst-yomburg-Ustngen.

Sonntag , den^ lö . Februar , abends */j9 Uhr
im „Hirsch*

Heine-Abend
Uortrafl und Rezitationen von Jak.  JHtmaier
unter gell. Mitwirkung des Krbeitergesang-
ceretns „krisch auf" und Frau Lina Eckert

(Sopran .)
Eintritt 10 Pfg. Eintritt;10 Pfg.

Der Vorstand : i. A. K. Schwarz.
Wir ' erwarten 'einen Massenbesuch.

empfiehlt in größter Auswahl
Heinrich Dreisbach, Karthäuserstr. 6.

Zwei schöneOlobnuitgen
sind billig zu vermieten.

Näheres Hauptstraße 46.

Haftpflicht - 1
[Unfall -Lehens-
iVersicherungj

Kapitalanlage 1912: 90 Mill .Mark . j
I Jahre »pramiel912 : S2Mill .Mark . jj

870000  Versicherungen,
Prospekte u. Auskunft I

kostenfrei durch
C. Breckeimer, Kaufmann,

Flörsheim a. M.

W

1

Empfehle

Kommunikanten’ n. Konfirmanden
Anzüge

in bekannt guten Qualitäten nnb streng festen Preisen.

Lonsum-LiZsi'i'e D . Mannheimer,

Sb«

steige
weise

Statu
der S
gemac

Ir
wirv
dernd,
rst bei
Nilln

„ a
10. g,
®onm
"en-A
bei all
Deren

No . 50
vorzüglich preiswerte Qualität

r Stück so Pfg. empfiehlt ioo Stück6 Mk.
6erm. Schulz, Bornpsse i.

Flörsheim , Hauptstraße
vlssäsyis der Porzellanfabrlfe von Wilh . Dienst.
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